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Spezialist für Arznei-Transporte
Die Trans-o-flex Logistics 

Group (Tof) erwirtschaf-
tet rund die Hälfte ihres 

Umsatzes mit Logistiklösungen 
für die Branchen Pharma und 
Gesundheit. Mit der neuen EU-
Regel der Good Distribution 
Practice (GDP) für den Trans-
port von Arzneimitteln rech-
net der Dienstleister mit einem 
starken Volumenanstieg bei 
Transporten zwischen 15 und 
25 Grad Celsius. »Wir wer-
den daher auf jeden Fall unse-
re starke Ausrichtung auf den 
Pharmabereich beibehalten und 
noch stärker ausbauen«, sagt 
Oliver Rupps, Geschäftsführer 
von Trans-o-flex Schnell-Liefer-
dienst mit Sitz in Weinheim. 

Die neue GDP-Richtlinie 
ist seit September in Kraft 
und stellt verschärfte Anfor-
derungen an den Transport 
von Arzneien. Künftig werden 
demnach mehr Medikamente 
als bisher temperaturgeführt 
(ambient) im Bereich 15 bis 25 
Grad Celsius befördert werden 
müssen. »Wir schaffen derzeit 
die Voraussetzungen dafür, die 
voraussichtlich steigende Men-
ge auffangen zu können«, fügt 
Rupps hinzu. Es gilt sicherzu-
stellen, dass die Kunden von 
Tof entsprechende Transport-
kapazitäten abrufen können. 

Der Ausbau der Kapazität in 
der Trans-o-flex-Gruppe wird 
sich in mehreren Stufen vollzie-
hen. Zunächst wird die aktive 
Temperaturführung sowohl im 
Bereich zwei bis acht Grad Cel-
sius als auch im Bereich 15 bis 
25 Grad Celsius bei der darauf 

spezialisierten Tochtergesell-
schaft Trans-o-flex Thermomed 
bleiben. »Die vorhandene Kapa-
zität dort wurde in diesem Jahr 
bereits ausgebaut und die zu-
sätzliche Erweiterung haben wir 
in die Wege geleitet“, so Rupps. 
Die Fahrzeuge der Thermo-
med, die bislang mit Zweikam-
mersystemen fahren, sollen auf 

Hermes

Zusteller nehmen 
Pakete mit 

Die Hermes Logistik Gruppe 
Deutschland (HLGD) führt 

testweise einen neuen Service 
für Privatkunden ein. Online 
frankierte Päckchen und Pakete 
können ab sofort überall einem 
für Hermes tätigen Zusteller 
mitgegeben werden, etwa wenn 
dieser eine andere Sendung zu-
stellt oder auf der Straße ange-
troffen wird. Das Angebot ist 
aufpreisfrei und gilt ausschließ-
lich für Sendungen mit ausge-
drucktem Online-Paketschein. 
Der Zusteller kassiert vor Ort. 
Privatkunden können den mo-
bilen Mitnahmeservice bis zum 
21. Dezember 2013 testen. Das 
Angebot gilt im nationalen und 
internationalen Versand für das 
Päckchen sowie für Pakete  
der Klassen XS, S, M und L.  
Voraussetzung ist ein ausge-
druckter und auf der Sendungs-
kartonage aufgeklebter Online-
Paketschein, der auf www.
myhermes.de erstellt werden 
kann. Ein Zuschlag für die 
spontane Paketmitnahme wird 
nicht erhoben. Es gelten die be-
kannten Online-Versandtarife 
für die Abgabe einer Sendung im 
Hermes-Paketshop. Im inter-
nationalen Versand kostet ein 
Päckchen auch beim mobilen 
Mitnahmeservice 3,80 Euro.
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Die Trans-o-flex-Tochtergesellschaft Thermomed ist Experte für Transporte im Temperaturbereich von zwei bis acht Grad Celsius. 

Thermomed beliefert nahezu jede Apotheke in Deutschland. 

Matthias Brodowy gibt Schoten aus seinem Programm »Bis es euch gefällt« zum Besten. 

Schnell-Lieferdienst: Bislang ist Trans-o-flex vor allem auf der letzten  
meile stark. Das Unternehmen will künftig mit Fokus auf die Pharmabranche  

zunehmend auch durchgängige Logistikprozesse anbieten.

Einkammersysteme umgestellt 
werden. Das heißt, sie werden 
später nur noch im Tempera-
turbereich von zwei bis acht 
Grad Celsius gekühlte Ware 
transportieren. Die technischen 
Voraussetzungen dazu seien 
bereits gegeben. Schon heute 
werde in den Fahrzeugen die 
Aufteilung des 
Transportraums 
in eine zwei- bis 
acht- und eine 
15- bis 25-Grad-
C e l s i u s - Z o n e 
entsprechend der Mengenver-
teilung flexibel eingerichtet. 
Durch die Konzentration auf 
zwei bis acht Grad werden bei 
Thermomed Kapazitäten frei, 
die dann für den Transport von 
kühlpflichtigen Arzneien einge-
setzt werden können. Gleich-
zeitig will Tof im bisherigen 
Schnell-Lieferdienst-Netzwerk 
die Voraussetzungen dafür 
schaffen, dass dort die aktiv 
temperaturgeführten Mittel 
befördert werden können. 

Bereits im vergangenen Jahr 
hat Tof ein Pharmakompetenz-

center gegründet. Dort bün-
delt die Gruppe ihr Branchen-
Know-how für die Pharma- und 
Gesundheitsbranche über alle 
Geschäftsbereiche hinweg. Zu-
dem hat die Gruppe Anfang 
dieses Jahres im unterfrän-
kischen Alzenau ein weiteres 
Logistikzentrum eröffnet, das 

speziell auf die 
Anforderungen 
der Pharma- und 
G e s u n d h e i t s -
industrie zuge-
schnitten ist. Be-

treiberin des Lagers, in dem 80 
neue Arbeitsplätze entstanden 
sind, ist die Tof-Logistik- Service 
GmbH. Sie ist innerhalb des 
Unternehmens auf Kontrakt-
logistik spezialisiert und entwi-
ckelt maßgeschneiderte Lösun-
gen, bei denen die Beschaffung 
und Distribution, Lagerung und 
Mehrwertdienstleistungen aus 
einer Hand angeboten werden.

Das Logistikzentrum ist 
unmittelbar an die Autobahn 
A  45 angebunden und liegt 
nur 30 Minuten vom Frank-
furter Flughafen entfernt. Der 

Neubau steht direkt neben dem 
Umschlagzentrum des Alzenau-
er Schnell-Lieferdienst-System-
partners und dem Alzenauer 
Depot der Tof-Tochter Thermo-
med. Dadurch können Aufträge 
sehr spät entgegengenommen 
und die Waren bundesweit am 
nächsten Tag zugestellt werden 
– entweder über das nationale 
und internationale Straßennetz 
für Standard-Kombifracht 
(Pakete und Paletten) oder im 

Falle von temperatursensiblen 
Arzneien über das Thermomed-
Netzwerk. Zusätzlich lassen 
sich internationale Luftfracht-
sendungen im Cross-Docking-
Verfahren in die Prozesse in-
tegrieren. Zudem übernimmt 
Christian Knoblich Anfang Ja-
nuar die vakante Position des 
Geschäftsführers für Vertrieb 
und Marketing. Er ist ein aus-
gesprochener Pharmaexperte, 
der rund 20 Jahre Erfahrung 
aus Distribution, Logistik und 
Dienstleistung rund um Arznei-
en und Gesundheitsprodukte 
mitbringt. Das verdeutlicht 
einmal mehr, das Tof seinen 
Schwerpunkt dort sieht. 

Weiterhin sollen Geschäfts-
felder generiert werden. »Bislang 
waren wir stark auf die Distri-
butionslogistik fokussiert«, sagt 
Geschäftsfüh rer Rupps. Künftig 
will das Unternehmen durch-
gängige Prozesse realisieren und 
auch im Bereich der Beschaf-
fungslogistik stärker werden. In 
der Apothekenlogistik sieht das 
Unternehmen neue Ansatzpunk-
te wie etwa die Versorgung von 
Krankenhäusern. »Wir werden 
für einen Krankenhausträger 
in Deutschland die logistische 
Abwicklung seines Medical-
Warenlagers übernehmen«, 
fügt er hinzu. Es sei ein neues 
spannendes Thema, das Poten-
zial biete, weitere Kunden zu ge-
winnen. Doch auch die anderen 
Geschäftsfelder will der Dienst-
leister nicht vernachlässigen. So 
soll es weiterhin Branchenlösun-
gen für Haushaltselektronik, die 
Musikbranche, Drogeriemärk-
te oder Produkte wie Textilien  
geben.

 Nicole de Jong
Know-how steckt in 
Kompetenzcenter

Das Geschäft der Logistikgruppe Trans-o-flex (Tof) basiert auf 
drei säulen: 1. mit dem schnell-Lieferdienst steht in Deutsch-
land ein flächendeckendes Netzwerk für den Transport von 
Paketen und Paletten (Kombifracht) zur Verfügung. 2. Die Tof-
Tochter Thermomed transportiert temperatursensible Waren 
im Bereich von 2 bis 8 und 15 bis 25 Grad Celsius für die 
pharmazeutische Industrie. 3. Unter dem Dach der Logistik-
service bietet Tof zusätzliche Logistik-Dienstleistungen wie 
Lagerhaltung, Kommissionierung und mehrwertdienste an. 
Der Jahresumsatz der Gruppe, die rund 1.320 mitarbeiter 
beschäftigt, belief sich 2012 auf rund 527 millionen euro. Tof 
ist seit Juni 2008 eine 100-prozentige Tochtergesellschaft der 
Österreichischen Post.

Das Unternehmen

KEP und Comedy
KEP Lounge: Zur zehnten Ausgabe der Veranstaltung 
kam matthias Brodowy. Der entertainer hat die Gäste in 
Hannover bestens unterhalten. 

Er ist ein Kind der 70er und 
stammt aus einer Einzel-
handelsfamilie. Der Co-

median Matthias Brodowy sei 
deshalb auch kein Onlineshop-
per, sondern eher altmodisch 
im Bezug aufs Einkaufen. Der 
Vertreter für gehobenen Blöd-
sinn, wie er sich selbst nennt, 
liebt es, in stationären Läden zu 
stöbern und sich mit den Ver-
käufern zu unterhalten. Er ist 
sicher, vor der Einladung in die 
KEP Lounge noch nie mit der 
Branche in Kontakt gekommen 
zu sein. Das stimmt natürlich 
nicht. Denn schon häufig hat 
er die Pakete seiner Frau mit 
online bestellten Artikeln an 
der Haustüre angenommen. 
Ach ja, seine eigenen CDs ver-
treibt er ausschließlich über das 
Internet und die KEP-Branche 
profitiert bekanntermaßen von 
E-Commerce. Doch nicht des-
halb haben ihn die Veranstal-
ter der KEP Lounge eingeladen. 
Er sollte die Gäste zur zehnten 
Ausgabe feierlich unterhalten. 

Die KEP Lounge ist ein Busi-
ness-Format, das zum persön-

lichen Austausch über KEP und 
Logistik verbunden mit ande-
ren Themen einlädt. Initiatoren 
der Veranstaltung sind Pralle 
Logistik, Logiline, beide aus 
Langenhagen, und Citipost in 

Hannover. Die drei Firmenchefs 
haben die KEP Lounge 2010 
ins Leben gerufen, nachdem 
sie zuvor viele Veranstaltungen 
im Logistikbereich besucht 
hatten. »Wir haben uns immer 

wieder gefragt, wo der Nutzen 
dabei ist«, sagt Andreas Pral-
le, Geschäftsführer von Pralle 
Logistik. Sie waren überzeugt, 
dass sie als Mittelständler in 
der Lage seien, ein eigenes und 
besseres Format zu entwickeln. 
»So ist die KEP Lounge entstan-
den«, fügt er hinzu. 

Es sollte keine Frontalver-
anstaltung werden. Eingeladen 
werden jeweils bis zu 35 Gäs-
te sowie ein prominenter Eh-
rengast. Der wird in lockerer 
Atmosphäre zu persönlichen, 
aber auch zu logistischen The-
men befragt. Die übrigen Gäste 

werden in das Gespräch ein-
bezogen und dürfen sich mit 
Fragen oder Kommentaren 
einmischen.

Dass dort drei Unternehmen 
aus der Branche gemeinsam 
tätig sind, nützt nicht nur den 
Gästen, die die Gelegenheit 
haben, Kontakte zu knüpfen 
oder Geschäftsbeziehungen 
aufzubauen. Die drei Partner 
profitieren gleichermaßen von 
gestärkten Kundenbeziehun-
gen. »Gleichzeitig nehmen wir 
viel Neues auf, das wir in un-
seren Unternehmen einbringen 
können«, sagt Pralle. Es geht 
im Kern auch darum, auf Pro-
bleme in der Logistik wie Fach-
kräftemangel oder schlechte 
Preise aufmerksam zu machen 
und die Gäste, die aus Handel, 
Dienstleistung und Produktion 
kommen, zu sensibilisieren.

Pralle, Logiline und Citipost 
haben jeweils unterschiedliche 
Kernkompetenzen und treten 
daher nicht in Wettbewerb zu-
einander. Im Einzelfall ergeben 
sich aus den Gesprächen mit 
den teilnehmenden Gästen er-
gänzende Leistungsanfragen, 
die eines der drei Unternehmen 
zusätzlich umsetzen könnte. So 
sei auch jeder Euro für die KEP 
Lounge mehr als gut angelegt, 
sind die Initiatoren überzeugt. 
Außerdem helfe die gute Stim-
mung das Geschäftsleben, wo 
es mitunter recht ruppig zu-
geht, ein wenig aufzulockern.

 Nicole de Jong
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Spezialist für Arznei-Transporte
Die Trans-o-flex Logistics 

Group (Tof) erwirtschaf-
tet rund die Hälfte ihres 

Umsatzes mit Logistiklösungen 
für die Branchen Pharma und 
Gesundheit. Mit der neuen EU-
Regel der Good Distribution 
Practice (GDP) für den Trans-
port von Arzneimitteln rech-
net der Dienstleister mit einem 
starken Volumenanstieg bei 
Transporten zwischen 15 und 
25 Grad Celsius. »Wir wer-
den daher auf jeden Fall unse-
re starke Ausrichtung auf den 
Pharmabereich beibehalten und 
noch stärker ausbauen«, sagt 
Oliver Rupps, Geschäftsführer 
von Trans-o-flex Schnell-Liefer-
dienst mit Sitz in Weinheim. 

Die neue GDP-Richtlinie 
ist seit September in Kraft 
und stellt verschärfte Anfor-
derungen an den Transport 
von Arzneien. Künftig werden 
demnach mehr Medikamente 
als bisher temperaturgeführt 
(ambient) im Bereich 15 bis 25 
Grad Celsius befördert werden 
müssen. »Wir schaffen derzeit 
die Voraussetzungen dafür, die 
voraussichtlich steigende Men-
ge auffangen zu können«, fügt 
Rupps hinzu. Es gilt sicherzu-
stellen, dass die Kunden von 
Tof entsprechende Transport-
kapazitäten abrufen können. 

Der Ausbau der Kapazität in 
der Trans-o-flex-Gruppe wird 
sich in mehreren Stufen vollzie-
hen. Zunächst wird die aktive 
Temperaturführung sowohl im 
Bereich zwei bis acht Grad Cel-
sius als auch im Bereich 15 bis 
25 Grad Celsius bei der darauf 

spezialisierten Tochtergesell-
schaft Trans-o-flex Thermomed 
bleiben. »Die vorhandene Kapa-
zität dort wurde in diesem Jahr 
bereits ausgebaut und die zu-
sätzliche Erweiterung haben wir 
in die Wege geleitet“, so Rupps. 
Die Fahrzeuge der Thermo-
med, die bislang mit Zweikam-
mersystemen fahren, sollen auf 

Hermes

Zusteller nehmen 
Pakete mit 

Die Hermes Logistik Gruppe 
Deutschland (HLGD) führt 

testweise einen neuen Service 
für Privatkunden ein. Online 
frankierte Päckchen und Pakete 
können ab sofort überall einem 
für Hermes tätigen Zusteller 
mitgegeben werden, etwa wenn 
dieser eine andere Sendung zu-
stellt oder auf der Straße ange-
troffen wird. Das Angebot ist 
aufpreisfrei und gilt ausschließ-
lich für Sendungen mit ausge-
drucktem Online-Paketschein. 
Der Zusteller kassiert vor Ort. 
Privatkunden können den mo-
bilen Mitnahmeservice bis zum 
21. Dezember 2013 testen. Das 
Angebot gilt im nationalen und 
internationalen Versand für das 
Päckchen sowie für Pakete  
der Klassen XS, S, M und L.  
Voraussetzung ist ein ausge-
druckter und auf der Sendungs-
kartonage aufgeklebter Online-
Paketschein, der auf www.
myhermes.de erstellt werden 
kann. Ein Zuschlag für die 
spontane Paketmitnahme wird 
nicht erhoben. Es gelten die be-
kannten Online-Versandtarife 
für die Abgabe einer Sendung im 
Hermes-Paketshop. Im inter-
nationalen Versand kostet ein 
Päckchen auch beim mobilen 
Mitnahmeservice 3,80 Euro.
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Die Trans-o-flex-Tochtergesellschaft Thermomed ist Experte für Transporte im Temperaturbereich von zwei bis acht Grad Celsius. 

Thermomed beliefert nahezu jede Apotheke in Deutschland. 

Matthias Brodowy gibt Schoten aus seinem Programm »Bis es euch gefällt« zum Besten. 

Schnell-Lieferdienst: Bislang ist Trans-o-flex vor allem auf der letzten  
meile stark. Das Unternehmen will künftig mit Fokus auf die Pharmabranche  

zunehmend auch durchgängige Logistikprozesse anbieten.

Einkammersysteme umgestellt 
werden. Das heißt, sie werden 
später nur noch im Tempera-
turbereich von zwei bis acht 
Grad Celsius gekühlte Ware 
transportieren. Die technischen 
Voraussetzungen dazu seien 
bereits gegeben. Schon heute 
werde in den Fahrzeugen die 
Aufteilung des 
Transportraums 
in eine zwei- bis 
acht- und eine 
15- bis 25-Grad-
C e l s i u s - Z o n e 
entsprechend der Mengenver-
teilung flexibel eingerichtet. 
Durch die Konzentration auf 
zwei bis acht Grad werden bei 
Thermomed Kapazitäten frei, 
die dann für den Transport von 
kühlpflichtigen Arzneien einge-
setzt werden können. Gleich-
zeitig will Tof im bisherigen 
Schnell-Lieferdienst-Netzwerk 
die Voraussetzungen dafür 
schaffen, dass dort die aktiv 
temperaturgeführten Mittel 
befördert werden können. 

Bereits im vergangenen Jahr 
hat Tof ein Pharmakompetenz-

center gegründet. Dort bün-
delt die Gruppe ihr Branchen-
Know-how für die Pharma- und 
Gesundheitsbranche über alle 
Geschäftsbereiche hinweg. Zu-
dem hat die Gruppe Anfang 
dieses Jahres im unterfrän-
kischen Alzenau ein weiteres 
Logistikzentrum eröffnet, das 

speziell auf die 
Anforderungen 
der Pharma- und 
G e s u n d h e i t s -
industrie zuge-
schnitten ist. Be-

treiberin des Lagers, in dem 80 
neue Arbeitsplätze entstanden 
sind, ist die Tof-Logistik- Service 
GmbH. Sie ist innerhalb des 
Unternehmens auf Kontrakt-
logistik spezialisiert und entwi-
ckelt maßgeschneiderte Lösun-
gen, bei denen die Beschaffung 
und Distribution, Lagerung und 
Mehrwertdienstleistungen aus 
einer Hand angeboten werden.

Das Logistikzentrum ist 
unmittelbar an die Autobahn 
A  45 angebunden und liegt 
nur 30 Minuten vom Frank-
furter Flughafen entfernt. Der 

Neubau steht direkt neben dem 
Umschlagzentrum des Alzenau-
er Schnell-Lieferdienst-System-
partners und dem Alzenauer 
Depot der Tof-Tochter Thermo-
med. Dadurch können Aufträge 
sehr spät entgegengenommen 
und die Waren bundesweit am 
nächsten Tag zugestellt werden 
– entweder über das nationale 
und internationale Straßennetz 
für Standard-Kombifracht 
(Pakete und Paletten) oder im 

Falle von temperatursensiblen 
Arzneien über das Thermomed-
Netzwerk. Zusätzlich lassen 
sich internationale Luftfracht-
sendungen im Cross-Docking-
Verfahren in die Prozesse in-
tegrieren. Zudem übernimmt 
Christian Knoblich Anfang Ja-
nuar die vakante Position des 
Geschäftsführers für Vertrieb 
und Marketing. Er ist ein aus-
gesprochener Pharmaexperte, 
der rund 20 Jahre Erfahrung 
aus Distribution, Logistik und 
Dienstleistung rund um Arznei-
en und Gesundheitsprodukte 
mitbringt. Das verdeutlicht 
einmal mehr, das Tof seinen 
Schwerpunkt dort sieht. 

Weiterhin sollen Geschäfts-
felder generiert werden. »Bislang 
waren wir stark auf die Distri-
butionslogistik fokussiert«, sagt 
Geschäftsfüh rer Rupps. Künftig 
will das Unternehmen durch-
gängige Prozesse realisieren und 
auch im Bereich der Beschaf-
fungslogistik stärker werden. In 
der Apothekenlogistik sieht das 
Unternehmen neue Ansatzpunk-
te wie etwa die Versorgung von 
Krankenhäusern. »Wir werden 
für einen Krankenhausträger 
in Deutschland die logistische 
Abwicklung seines Medical-
Warenlagers übernehmen«, 
fügt er hinzu. Es sei ein neues 
spannendes Thema, das Poten-
zial biete, weitere Kunden zu ge-
winnen. Doch auch die anderen 
Geschäftsfelder will der Dienst-
leister nicht vernachlässigen. So 
soll es weiterhin Branchenlösun-
gen für Haushaltselektronik, die 
Musikbranche, Drogeriemärk-
te oder Produkte wie Textilien  
geben.

 Nicole de Jong
Know-how steckt in 
Kompetenzcenter

Das Geschäft der Logistikgruppe Trans-o-flex (Tof) basiert auf 
drei säulen: 1. mit dem schnell-Lieferdienst steht in Deutsch-
land ein flächendeckendes Netzwerk für den Transport von 
Paketen und Paletten (Kombifracht) zur Verfügung. 2. Die Tof-
Tochter Thermomed transportiert temperatursensible Waren 
im Bereich von 2 bis 8 und 15 bis 25 Grad Celsius für die 
pharmazeutische Industrie. 3. Unter dem Dach der Logistik-
service bietet Tof zusätzliche Logistik-Dienstleistungen wie 
Lagerhaltung, Kommissionierung und mehrwertdienste an. 
Der Jahresumsatz der Gruppe, die rund 1.320 mitarbeiter 
beschäftigt, belief sich 2012 auf rund 527 millionen euro. Tof 
ist seit Juni 2008 eine 100-prozentige Tochtergesellschaft der 
Österreichischen Post.

Das Unternehmen

KEP und Comedy
KEP Lounge: Zur zehnten Ausgabe der Veranstaltung 
kam matthias Brodowy. Der entertainer hat die Gäste in 
Hannover bestens unterhalten. 

Er ist ein Kind der 70er und 
stammt aus einer Einzel-
handelsfamilie. Der Co-

median Matthias Brodowy sei 
deshalb auch kein Onlineshop-
per, sondern eher altmodisch 
im Bezug aufs Einkaufen. Der 
Vertreter für gehobenen Blöd-
sinn, wie er sich selbst nennt, 
liebt es, in stationären Läden zu 
stöbern und sich mit den Ver-
käufern zu unterhalten. Er ist 
sicher, vor der Einladung in die 
KEP Lounge noch nie mit der 
Branche in Kontakt gekommen 
zu sein. Das stimmt natürlich 
nicht. Denn schon häufig hat 
er die Pakete seiner Frau mit 
online bestellten Artikeln an 
der Haustüre angenommen. 
Ach ja, seine eigenen CDs ver-
treibt er ausschließlich über das 
Internet und die KEP-Branche 
profitiert bekanntermaßen von 
E-Commerce. Doch nicht des-
halb haben ihn die Veranstal-
ter der KEP Lounge eingeladen. 
Er sollte die Gäste zur zehnten 
Ausgabe feierlich unterhalten. 

Die KEP Lounge ist ein Busi-
ness-Format, das zum persön-

lichen Austausch über KEP und 
Logistik verbunden mit ande-
ren Themen einlädt. Initiatoren 
der Veranstaltung sind Pralle 
Logistik, Logiline, beide aus 
Langenhagen, und Citipost in 

Hannover. Die drei Firmenchefs 
haben die KEP Lounge 2010 
ins Leben gerufen, nachdem 
sie zuvor viele Veranstaltungen 
im Logistikbereich besucht 
hatten. »Wir haben uns immer 

wieder gefragt, wo der Nutzen 
dabei ist«, sagt Andreas Pral-
le, Geschäftsführer von Pralle 
Logistik. Sie waren überzeugt, 
dass sie als Mittelständler in 
der Lage seien, ein eigenes und 
besseres Format zu entwickeln. 
»So ist die KEP Lounge entstan-
den«, fügt er hinzu. 

Es sollte keine Frontalver-
anstaltung werden. Eingeladen 
werden jeweils bis zu 35 Gäs-
te sowie ein prominenter Eh-
rengast. Der wird in lockerer 
Atmosphäre zu persönlichen, 
aber auch zu logistischen The-
men befragt. Die übrigen Gäste 

werden in das Gespräch ein-
bezogen und dürfen sich mit 
Fragen oder Kommentaren 
einmischen.

Dass dort drei Unternehmen 
aus der Branche gemeinsam 
tätig sind, nützt nicht nur den 
Gästen, die die Gelegenheit 
haben, Kontakte zu knüpfen 
oder Geschäftsbeziehungen 
aufzubauen. Die drei Partner 
profitieren gleichermaßen von 
gestärkten Kundenbeziehun-
gen. »Gleichzeitig nehmen wir 
viel Neues auf, das wir in un-
seren Unternehmen einbringen 
können«, sagt Pralle. Es geht 
im Kern auch darum, auf Pro-
bleme in der Logistik wie Fach-
kräftemangel oder schlechte 
Preise aufmerksam zu machen 
und die Gäste, die aus Handel, 
Dienstleistung und Produktion 
kommen, zu sensibilisieren.

Pralle, Logiline und Citipost 
haben jeweils unterschiedliche 
Kernkompetenzen und treten 
daher nicht in Wettbewerb zu-
einander. Im Einzelfall ergeben 
sich aus den Gesprächen mit 
den teilnehmenden Gästen er-
gänzende Leistungsanfragen, 
die eines der drei Unternehmen 
zusätzlich umsetzen könnte. So 
sei auch jeder Euro für die KEP 
Lounge mehr als gut angelegt, 
sind die Initiatoren überzeugt. 
Außerdem helfe die gute Stim-
mung das Geschäftsleben, wo 
es mitunter recht ruppig zu-
geht, ein wenig aufzulockern.

 Nicole de Jong
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